
Nummer 173.

n Abonnementspreis
dierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

Per beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Veſtellgeld 1,95 M.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittags

21 und Nachmittags von 3—6 Uhr gedffuet.

67. Jahrgang.
Jnſertkions-Gedühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg:
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Freitag, den 27. Juli 189.
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Sprechſtunden der Redaction 11——1 Uhr Mittags. Beilagen nach Uebereinkunft,
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3(Anmtktlithes Organ der Merſeburger Kreis-verwaltn n g.
m u el. Nach Anzeige der hieſigen Königlichen Kreiskaſſe ſind die Fälle des Oefteren vorgekommen, Wenn die Natur auch in den letzten Jahrendaß ſeitens der Ortsvorſtände verſäumt worden iſt, bei Veränderungen des ihr Füllhorn nicht ſo rſchwenherttch vor Politiſche Nachrichten.

Wohnſitzes Steuerpflichtiger, trotz ordnungsmäßiger Abmeldung der letzteren beim Orts- ausgeſchüttet hat, ſo iſt doch die finanzielle Lage Deutſchland. Der Reichsanzeiger
vorſtande, die Steuern zur Einziehung dem neuen Wohnorte ſogleich zuzuweiſen der Anſiedler gegen die Vorjahre beſſer geworden. meldet die Verleihung der königlichen Krone zum

5 ebenſowenig ſind mir die durch Artikel 79 der Ausführungs Anweiſung rom 5. Auguſt 1891 zum Das beweiſt die Zunahme des Beſtandes an Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit Schwertern an
n Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 vorgeſchriebenen Mittheilungen zugegangen Nugzvieh auf faſt allen Änſiedelungen, ſowie die, den Reichskommiſſar Major von Wißmann.

und haben derartige Unterlaſſungen zu Weiterungen geführt, die bei ſorgfältiger Beachtung der wenn auch langſam, ſo doch ſtetig ſteigenden Has preußiſche Staatsminiſterium
beſtehenden Vorſchriften vermjeden worden wären. Ernte-Erträge. Die Zahlungsleiſtungen ſämmtlicher ſoll ſich, nach dem Hann. Kur., am Montag mite g Den r d We Leere der über r Kontrole der zahlungspflichtiger Anſiedler im Etatsjahre a age Miniſter d Wenn Vor

u- und Abgänge, insbeſondere beim Wohnſitzwechſel Steuerpflichtiger, in den Artikeln 75 bis 1892,93 erreichten 88 Prozent des Soll ſämmt gen gegen den Anarchismus und
ges 79 der obenbezeichneten Ausführungs Anweiſung ergangenen Vorſchriſten hiermit zur Pflicht licher Verbindlichkeiten, während ſie im Etatsjahr Berliner Bierboykott beſchäftigt haben.

v W

gemacht,

Merſeburg, den 23. Juli 1894.
Der Königliche Landrath. J. A.: Graf d'Hauſſonville.

Abonnements -Einladung.

Mit dem 1. Auguſt eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonne
ment zum Preiſe von

95 NAfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt

lichen Poſtanſtalten, unſern Aus
trägern und Ausgabeſtellen ent
gegengenommen.

Merſeburg, 26. Juli 1894.
Deutſche Anſiedelung in
Poſen u. Weſtpreußen.

Ein erfreuliches Bild bietet, wie in den früheren,
ſo auch im Jahre 1893 die deutſche An
ſiedelung in den Provinzen Poſen und
Weſtpreußen. Es wurden 13 größere und
ein kleineres Gut angekauft, wobei ſich der Preis
für den Hektar auf 631 Mark, für den Morgen
auf 158 Mark ſtellte. Während des verfloſſenen
Jahres wurden 15 neue Beſiedelungspläne feſt-
geſtellt, und zwar wurden die Renten oder Pacht-
gelder ſo berechnet, daß ſie in elf Fällen einer
Verzinſung von 3 pCt., in drei Fällen von 2
und in einem Falle von 2 pCt. der ermittelten
Anrechnungswerthe entſprechen. Neu angekaufte
Güter aus den Jahren 1891, 1892 und 1893,
deren Zahl ſich auf 67 gegenwärtig beziffert,
werden während dreier Jahre erſt gehörig in
Stand geſetzt, ehe man ſie parzellirt und den
Anſiedlern übergiebt. Um den Anſiedlern beim
Aufbau der neuen Gehöſte entgegenzukommen,
hat die Anſiedelungskommiſſion 38 Ziegeleien

Pommern, Poſen und Schleſien allmählich ab
nimmt, einmal weil dort der dringendſte Bedarf
vorläufig gedeckt iſt und ſodann, weil ſich durch
die Auftheilung der Rentengüter Gelegenheit zu
preiswürdigem Landerwerb bietet dagegen nimmt
der Zuzug aus den entfernteren Provinzen, Sachſen,
Schleswig-Holſtein Hannover und der Rheinpro
vinz erheblich zu, auch aus Weſtfalen, Heſſen Naſſau
und Württemberg ſind ſchon viele tüchtige und
bemittelte Leute dorthin übergeſiedelt. Jm
Durchſchnitt kommen auf den einzelnen Anſiedler
16 ha Land zum Werthe von 10322 M.
Das macht für den Hektar 635,20 Mark.
Aus dem billigen Preis iſt indeſſen nicht
etwa zu ſchließen, daß das Land minder-
werthig ſei. Das dies nicht der Fall iſt, davon
überzeugte ſich im Herbſt 1888 eine Kommiſſion
württembergiſcher Landwirthe aus der Gegend
von Heilbronn die eine Anzahl Kreiſe der
Provinz Poſen beſuchte. Sie fand im Kreiſe Znin
nicht allein treffliches Getreide, Rüben und Kar
toffeln, ſondern auch Obſtbäume wie ſie in ihrer Hei-
math nicht beſſer ſind. Das bewog ſie denn auch, ſich
dort niederzulaſſen und es wurden ihnen dann
drei nebeneinander liegende Güer zur Aus wahl
vorgeſchlagen, von denen ſie das Gut Uſtaszewo
zur Anſiedelung auswählten. Sie tauften es mit
Genehmigung der Behörde in „Kornthal“ um,
ließen ſich in der Stärke von 28 Familien auf
den 405 ha nieder und es geht ihnen dort gut,
Der Staat hat ihnen eine Schule für 50 Kinder
erbaut, außerdem iſt eine Poſtagentur eingerichtet,
und in dem benachbarten Zerniki bot ſich ihnen
eine Gelegenheit zum Anſchluß an einen Raiff-
eiſen'ſchen Dahrlehnskaſſenverein. Da die Aepfel
bäume ihnen zum Willkommen eine reichliche Ernte
brachten, verſäumten ſie auch nicht, ſich ſofort den
heimiſchen Trank zu bereiten, um damit das Heim
weh, wenn es ſich einſtellen ſollte, möglichſt zu
mildern. Auch Hopfen und Hanf werden dort
gebaut und gerathen bei guter Pflege ebenſo gut
wie die Zuckerrübe, zu deren Verarbeitung cs
mehrere ſehr große und mit den beſten Apparaten
ousgeſtattete Fabriken in den beiden Provinzen giebt
Günſtig waren auch die Erträge an Weizen,
nämlich 18 Ctr. vom Morgen. Der Stoppel-

1891/92 30 Prozent unter dem Soll geblieben
waren. Günſtig lauten auch die Berichte über
die Entwickelung des Verkehrs durch neugebaute
Eiſenbahnen und Landſtraßen, ſodaß es ſich wohl
verlohnt, wenn ähnlich, wie die württembergiſchen
Landwirthe es im Jahre 1888 machten, die
größeren Vereine von Zeit zu Zeit eine Abord-
nung von erfahrenen und unparteiiſchen Leuten
veranloſſen, dorthin zu reiſen und ihren Fachge
noſſen einen eingehenden Bericht über das, was
ſie gehört und geſehen, zu erſtatten.

Von der Nordlandbsreiſe.
Der Kaiſer gedenkt, falls das Wetter be

ſtändig bleibt, in Oldören im Jnvikfjord
mehrere Tage zu verweilen, um theils zu Lande,
iheils an Bord der Yacht „Hohenzollern“ eine
Reihe von Ausflügen zu unternehmen.

Dementiüs.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die

Meldung, daß der Chef des kaiſerlichen Civil
kabinets, v. Lucanus, der letzten Sitzung des
preußiſchen Staatsminiſteriums beigewohnt habe,
als unbegründet.

Ferner ſchreibt die „N. A. Z.
„Die Nat. Korr. hält ihre von uns als irrthümlich be

zeichnete Mittheilung, daß der Reichstag in dieſem
Herbſt erbeblich früher, als ſonſt, einberufen
werden würde, unter Beifügung von allerhand hochtrabenden
Redewendungen aufrecht. Vielleicht beruhigt ſich das
nationalliberale Korreſpondenzorgan endlich, wenn wir ihm
ſagen, daß ſeine „gute Jnformation“ eine veraltete Jnfor
mation war, und daß an der Quelle, aus der wir unſer
Dementi geſchöpft haben, nicht „ununterrichtete Menſchen“,
ſondern diejenigen ſitzen, die von einer Abſicht, den Reichstag
früher einzuberufen, naturgemäß am erſten und unbedingt
wiſſen müſſen.“

Zu m Fall Kotze in Verlin.
Aus London wird gemeldet: Das wegen

ſeiner Skandalgeſchichten viel geleſene Wochen
blatt „Mod. Soc.“ reproduzirt zweianonymen
Korreſpondenzen entſtammende Briefe,
die an hochgeſtellte Damen gerichtet ſein ſollten.
Sie beziehen ſich auf dieſen nahe ſtehende hohe
Perſönlichkeiten und enthalten Anſchuldigungen
der infamſten Art. Der eine Brief iſt unter
zeichnet: „Wer bin ich der andere „Familien
ehre“. Das zitirte Blatt will die Briefe von
einem früheren Bewohner Berlins erhalten haben,
dem die Abſchriften von einem Freunde am

Jm preußiſchen Finanzminiſterium iſt, dem
Vernehmen nach, eine Zuſammenſtellung der die

Obliegenheiten der Gemeinde und
Gutsvorſtände bei der Veranlagung
und Verwaltung der Gewerbeſteuer
betr. Beſtimmungen ausgearbeitet und den kgl.
Regierungen zur Uebermittelung an die betr.
Stellen zugeſandt worden. Jn der Zuſammen-
ſtellung wird zunächſt die Erweiterung der
Steuerpflicht behandelt und ſodann werden Vor
ſchriſten über die Anmeldung der Gewerbe
betriebe gegeben.

Die „N. L. K.“ hält ihre Mittheilung,
daß der Reichstag in dieſem Herbſt erheblich
früher, als ſonſt, einberufen werden wird,
aufrecht und meint, die Thatſachen würden ihr
bald Recht geben.

Zu dem unreellen Wettbewerb,
deſſen Bekämpfung auf dem Wege der Reichs
geſetzgebung in Ausſicht genommen iſt, gehört
auch die Zuſendung unbeſtellter Waaren,
als Bücher und Lotterielooſe, in jenen Fällen,
in denen der Abſender mit dem Empfänger
nicht in Geſchäftsverbindung ſteht und
dieſen zur Zahlung zu zwingen ſucht. Solche
Fälle kommen täglich vor und in der Regel
werden dann die Empfänger, weil ſie die geſetz
lichen Beſti.nmungen nicht kennen, benachtheiligt.
Der Empfänger kann im Gebiete des Allge-
meinen Landrechts niemals zur Zahlung des
geforderten Preiſes der Waare gezwungen
werden, er iſt vielmehr nur zur Rück
gabe oder unfrankirten Zurückſendung der Waare
verpflichtet oder er kann die Waare gerichtlich
niederlegen. Der Empfänger iſt indeſſen, wenn
bei ihm die Waare beſchädigt wird oder verloren
geht, für den Schaden oder Verluſt haſtbar.
Als ein Schaden iſt es z. B. zu erachten, wenn
der Empfänger Bücher aufſchneidet,

Der Oberpräſident v. Steinmann in
Schleswig empfing am Mittwoch eine Deputation
aus Nordſchleswig, welche der kgl. Regierung
Namens der B. völkerung Dank für die Auf
rechter haltung des Sprachrefkripts
über die Einführung der deutſchen
Sprache in den Landſchulen Nord-
ſchleswigs darbrachte.

Der preußiſche Handelsminiſter hat an
geſichts der großen Grubenunglücke in Karwin
in Oeſterreich und Pontypridd in England für

i eingerichtet. Der Zuzug war auch in dieſem Jahre klee gerieth ſo gut, daß es ſich verlohnte, ihn jeden derfünfpreußiſchen Oberbergamts-Wieber reichlich, von 268 Anfragenden erhielten zum Trocknen im September zu ſchneiden; Berliner Hofe zugegangen ſeien. vezirke die Bildung von beſonderen

241 den Zuſchlag. Hierbei zeigt ſich, daß gleichzeitig gab auch der Mäheklee einen dritten bergtechniſchen Kommiſſionen ange
d die Nachfrage aus den Provinzen Brandenburg, Schnitt. ordnet, die den Auftrag haben, die ſämmtlichen

ehe (Nachdruck verboten)

Der Mann mit der Bombe.
Eine Humoreske aus heißen Sommertagen

von Hans Wald.
(Schluß.)

Folgenden Tages war Donna Chriſtina mit
ihrer Tochter abgereiſt.

Don Euſebio hielt in der Kammer noch einige
fulminante Reden gegen die anarchiſtiſchen und
revolutionären Agitationen und Verbrechen, die
in einzelnen Provinzen Spaniens in die Er-
ſcheinung traten.

Und der hinreißende Schwung dieſer oratoriſchen
Leiſtungen, von welchen perſönliche Feinde des
Abgeordneten behaupteten, er habe damit ſich
nur ſelbſt Courage machen wollen, gab ollen
Journalen Anlaß, Don Euſebio als den Träger,
als eine Hauptſtütze der ſtaatlichen und geſell-
ſchaftlichen Ordnung zu feiern.

Wenige Tage ſpäter meldeten dieſelben Blätter,
der gefeierte Volksvertreter Don Euſebio habe
anarchiſtiſche Brand und Drohhbriefe erhalten,
die er natürlich verachte.

Am gleichen Tage, ſpät Abends, trat Herr
Panoſtro die Reiſe an, welche ihn zu den Seinen
in das Pyrenäenbad führen ſollte.

Der Eilzug war nur mäßig beſetzt, kaum
mehr als zwei Perſonen kamen auf ein Coupre.

Panaſtro fand in der ihm zugewieſenen Wagen
abtheilung einen jungen Menſchen vor, der be-

ſcheiden in einer Ecke ſaß und
auf des Höflichſte begrüßte.

Der zweite Paſſagier war Francisco Sarona,
der den Vater ſeiner Geliebten längſt dem
Aeußeren nach kannte und ſelbſtverſtändlich, er
ſtaunt und erfreut zugleich über das Zuſammen-
treffen, Alles aufbot, ſich Don Panoſtro von der
beſten Seite zu zeigen.

Sofort packte er ſeine geringen Habſeligkeiten
noch weiter zuſammen um dem Herrn noch
weiteren Raum zu gewähren. Nur einem halb
runden Packet ſuchte er einen ſichern Platz zu
ſichern.

Don Euſebio bedankte ſich höflich, aber kurz
für den übertriebenen Dienſteifer ſeines Mit-
paſſagiers. Er war müde und machte es ſich
möglichſt bequem.

Das war Franci?co Sarona nicht gerade
paſſend für ſeine Bemühungen, ſich von der
beſten Seite zu zeigen, aber er verſuchte doch,
ſein Möglichſtes zu thun.

„Befehlen Sie, daß ich das Fenſter ſchließe,
Don Panoſtro?,“ fragte er.

„Nein, laſſen Sie vur, die Nacht iſt warm.
Sie kennen mich

„Wer ſollte den berühmten Redner nicht
kennen Dabei faßte er aber nach dem
runden Packet, welches in Folge einer plötzlichen
Erſchütterung des Wagens auſ den Boden des-
ſelben zu fallen drohte.

„Mit wem habe ich die Ehre?“ fragte Don

den Eintretenden Euſebio dagegen, der ſich doch etwas geſchmeichelt
fühlte.

„Franciesco Sarona, Student der Medizin“,
war die Antwort.

Don Panoſtro fuhr plötzlich mit bleichem Ge
ſicht in die Höhe, ſo daß auch Sarona erſchreckt
von ſeinem Sitze aufſprang.

„Fehlt Jhnen etwas meinte der Letztere
theilnehmend.

„Nein!“ war die langſame Ecwiederung, „ich
wollte nur ſehen, ob ich meinen Revolver in
meiner Handtaſche habe. Jch reiſe nämlich nie
ohne geladenen Revolver.“

„Uebertriebene Angſt!“ dachte Sarono, und
rückte in die äußerſte Wagenecke, denn die Waffe
war gerade auf ſeine Bruſt gerichtet! „Kurioſer
Herr!“ und ſeine Blicke verloren viel von ihrer
bisherigen Liebenswürdigkeit. Sah er, Sarona,
wie ein Bandit aus

Panoſtro hatte ſich ſo in eine Wagenecke hinein
gelehnt, daß er ſeinen Reiſegefährten im Geſicht
behielt. Die Finger der Rechten hielten krampf-
haft den Revolver.

Der berühmte Volksvertreter war in höchſter
Aufregung.

Jn dem letzten Drohbrief, den er erhalten,
fanden ſich die Worte: Fliehen Sie, wohin
Sie wollen, F. S. wird Jhnen auf Schritt
und Tritt folgen, ihm entgehen Sie nicht

Francisco Sarona, war das dieſer F. S. .7
Don Euſebio war die übertriebene Dienſt-

fertigkeit des jungen Menſchen von vornherein
verdächtig erſchienen. Hatte Sarona ihn nur
ſicher machen wollen, um ihn widerſtandslos im
Schlafe zu ermorden

Und weshalb hatte er bei der warmen Nacht
luft alle Fenſter ſchließen wollen

Und welche Blicke ihm der Menſch nun zu
warf! Und das geheimnißvolle Packet, das er
ſo ſorgſam behütete

Wenn es eine Bombe wäre
Hier war die äußerſte Vorſicht geboten.
Don Euſebio ſtellte ſich ſchlafend, beobachtete

aber unmerklich den Fremden auf das Schärſſte.
Mitternacht war vorbei, man hatte in einer

Stunde keine Station wieder zu erwarten.
Panoſtro bemerkte, wie Sarona ſich von ſeinem

Sitze erhob und leiſe nach dem verhüllten Packete
griff, es ſorgſam betaſtend und befühlend.

Dem geängſtigten Volksvertreter brach der
kalte Angſtſchweiß aus.

Aber der Verdächtige kehrte bereits auf ſeinen
Platz zurück, für diesmal war alſo die Aus-
führung eines Attentates noch nicht beabſichtigt.

Doch gerade auf ſein Gegenüber hielt er jetzt
den Revolver gerichtet.

Francisco hatte ſich ebenfalls ſchlafend geſtellt,
allein er vermochte nicht den Schein angeſichts
der drohenden Waffe aufrecht zu halten.

Er nahm an, daß Panaſtro ſchlief. Wenn
dieſem nun im Schlafe das Mordwerkzeug ent

S ANſerate im Betrage 6is zu I Marß bitten wir bei Aufgahe ſogleich zu ßezahlen,
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Steinkohlengruben der betr. Bezirke einer ein
gehenden Unterſuchung zu unterziehen.
Dieſe Unterſuchung hat ſich namentlich auf die
Anweſenheit von Schlagwettern und gefährlichem
Kohlenſtaub und die Vorrichtungen zur Ab-
wendung der aus dieſen beiden größten Feinden
der Bergleute reſultirenden Gefahren zu er-
ſtrecken. Ferner werden die Wetterverſorgung
im Allgemeinen, die Schießarbeit u. ſ. w. Gegen
ſtand eingehender Begutachtung ſein. Die
Kommiſſion für das Saarrevier hat ihre Thätig-
keit bereits aufgenommen.

Wegen Beſeitigung der durch das
preußiſche Kommunalabgabengeſetz bewirkten
Doppelbeſteuerung von außerpreu-
ßiſchen Grundbeſitz und Gewerbebe-
trieb hat die Elberfelder Handelskammer beim
Bundesrath vorſtellig zu werden beſchloſſen,
ebenſo andere Handelskammern.

Zu der Erhebung, die von privater Seite
zum Schutz gegen Bauſchwindel veran
ſtaltet wird, erläßt jetzt auch der Obermeiſter
der Berliner Tiſchler-Jnnung in der
„D. Hdw. Ztg.“ an alle Bauhandwerker einen
Aufruf, in dem er alle Kollegen auffordert, ihre
Verluſte, die ſie bisher bei Bauten erlitten haben,
unverzüglich bei ihm oder direkt beim Vorſitzen-
den des deutſchen Bundes für Bodenbeſitzreform
in Berlin anzumelden.

Für die Landtags-Erſatzwahl in
Elbing- Marienburg ſtellt der Bund der
Landwirthe den Landrath a. D. Birkner als
Kandidaten auf.

Schweiz. Mit dem heutigen Tage iſt das
Anarchiſtengeſetz in der Schweiz in Kraft
getreten, welches beſonders verſchärfte Strafbe-
ſtimmungen gegen anarchiſtiſche Umtriebe feſt
etzt.Seſterreich Ungarn. Der niedere Klerus

Oberungarns iſt entſchloſſen, falls das Epiſcopat
gegenüber dem Ehegeſetzzkeine Schritte thut,
ſich durch eine Maſſendeputation an das
Miniſterium zu wenden.

Frankreich. Jn Fortſetzung der Be
rathungen der Deputirtenkammer über das
Anarchiſtengeſetz wurde der Artikel 4, wo-
nach die Verurtheilten die Strafe in Einzelhaft
verbüßen ſollen, mit großer Majorität ange-
nommen. Bei Berathung von Artikel 5, der
die Wiedergabe der gerichtlichen Verhandlungen
unterſagt, weiſt ein Abgeordneter darauf hin,
daß die auswärtigen Journale über die An-
archiſtenprozeſſe berichten würden. Der Juſtiz-
miniſter erwidert, die Verkäufer ſolcher Blätter
würden gerichtlich verfolgt werden. Der
Artikel bezwecke die Wiedergabe der Theorien,
welche die Anarchiſten bei den Verhandlungen
vorzuleſen pflegten, zu verhindern. Dupuy
erklärt, der Miniſter des Jnnern beſitze
die Befugniß, fremden Zeitungen den Eintritt
nach Frankreich zu verbieten. Bei der Debatte
über die Preſſe wurden von der Journaliſten-
tribüne Zurufe laut. Der Präſident ordnet
darauf die Räumung der Journaliſten-
tribüne an und unterbricht die Sitzung. Die
Saaldiener entfernen zuerſt, zum Theil mit
Gewalt die Vertreter der fremden Zeitungen,
darauf die der Provinzialpreſſe und endlich die
jenigen der Pariſer Preſſe. Da die Kammer
die Unterbrechung der Sitzung ablehnt, ſo ge
ſtattet der Präſident den Journaliſten wieder die
Tribüne zu betreten, die jedoch von dieſer Er
laubniß zum Zwecke des Proteſtes keinen Gebrauch

fiel und ſich entlud, welches Unglück konnte dann
entſtehen

Zu wecken wagte er Maria's Vater nicht.
So wollte er ſich ihm leiſe nähern und die ge-
fährliche Waffe aus der Hand zu nehmen ſuchen.

„Er erhob ſich zum unausſprechlichen Ent
ſetzen des Alles beobachtenden Don Euſebio
kam näher und näher, beugte ſich über den Schlafen
den, dem der Athem ſtill zu ſtehen drohte, und
faßte nach dem Revolver.

Doch in dieſem Moment ſprang Euſebio
empor, ergriff mit ſeinen beiden Händen den
gänzlich verblüfften Francieco an der Kehle und
drückte ihn nach unten nieder.

„Warte Du Schuft von einem Anarchiſten!“
ſchrie er.

„Zum Henker, was wollen Sie denn von mir,
laſſen Sie meine Kehle los!“ ſtammelte Sarona,
dem die Luft ausging.

„Mich im Schlaf ermorden zu wollen! Alker
ich hatte ſoſort Verdacht

„Herr, ich bin kein Anarchiſt, au, ich erſticke!“
„ünd wenn Du erſtickſt, wird es nur eine

ſchwache Strafe für Dich ſein, Bube!“
„Jetzt wird es mir aber zu bunt. Laſſen Sie

los! Jch verklage Sie!“
Die Signalpfeife der Locomotive ertönte, man

war auf der nächſten Station.
Auf die Hilferufe Panoſtro's kam die Bahn

polizei herbei, Sarona mit allen ſeinen Effecten
ward unter derben Stößen und Puffen in ein
Zimmer gebracht, Don Euſebio folgte. Das
anweſende Publikum, als es erfuhr, worum es
ſich handeln ſollte, brachte dem gefeierten Abge
ordneten eine Ovation dar.

Nun ſtand Sarona mit ſeinem Ankläger vor
dem Polizeikommiſſar.

„Sie wollten den Don Panoſtro ermorden
donnerte der Beamte den noch immer halb
Athemloſen an.

„Umgekehrt, der Herr war auf dem beſten
Wege; mich zu erwürgen! Wie werde ich denn
den Vater meiner Braut ermorden wollen

machen. Schließlich wird in der Sitzung der
S 1 des Artikels V angenommen nachdem der
Juſtizminiſter erklärt hat, einer Mittheilung
der Urtheile bei Anarchiſtenprozeſſen werde nichts
entgegenſtehen. Der Abgeordnete Demoix,
welcher bei Räumung der Journaliſtentribüne
gegen die Vertreter der Preſſe mißliebige Worte
gebraucht hatte, wurde von mehreren
Journaliſten gefordert. Der Polizei
präfekt der Seealpen Henry, welcher in der
Kammer gemeint hatte, alle Journaliſten müßten
auf 6 Monate eingeſteckt werden, wurde von
einzelnen Journaliſten in ſeiner Wohnung auf
et und zur Rücknahme ſeiner

eußerung veranlaßt. Sämmtliche Journa
liſten richteten an das Kammerbureau eine
Reclamation. Die Regierung beſchloß, alle
ausländiſchen Anarchiſten auszu-
weiſen. Der öſterreichiſchungariſche Bot-
ſchafter in Frankreich Graf Hoyos hat um
ſeine Entlaſſung gebeten. Die franzöſiſche
Polizei ſteht gegenwärtig mit der engliſchen und
italieniſchen Polizei in Unterhandlungen, um
eine Verſtändigung mit Bezug auf das
Vorgehen gegen die Anarchiſten herbei-
zuführen.

Jtalien. General Baratieri hat ſeine
Stellung nach Eroberung Kaſſalas dermaßen be-
feſtigt, daß er mit dem Gros der Truppen be-
reits nach Maſſauah zurückzukehren ge-
denkt. Jn Kaſſala läßt Baratieri eine ſtarke
Beſatzung mit Artillerie und reichlichem Proviant
und Munition in einer befeſtigten Stellung zu
rück. Der Anarchiſt Lega, Attentäter
auf Crispi, will gegen das Urtheil des Gerichtes,
das ihn zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilte,
Berufung einlegen. Das Amtsblatt ver
öffentlicht das Geſetz über die Finanzmaß-
nahmen.

RNußland. Jn Petersburg wurden in
den letzten Tagen mehrere Perſonen unter dem

Verdachte der Theilnahme an um
ſtürzleriſchen Umtrieben verhaftet.
Die Hochzeit der Großfürſtin Fenia
ſindet am 6. Aug. ſtatt. Die Beſichtigung
des Lagers in Krasnoge Selo durch den
Zaren erfolgte am 26. Juli.

Bulgarien Ein Telegramm des Prinzen
Ferdinand aus Karlsbald begrüßt den in Sofia
eröffneten bulgariſchen Journaliſten und
Schriftſtellertag. Demſelben wohnten 180
Mitglieder bei. Jn einer Reihe bulgariſcher
Städte wurden bei den Municipalwahlen
ausſchließlich die Regierungskandidaten
gewählt. Wegen der früheren bulgariſchen
Polizeiwirthſchaft wird von vielen Verſammlungen
im Lande die Erhebung der Anklage gegen
das geſammte Miniſterium Stambulow
verlangt, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß eine
neue Sobranje ſolchen Beſchluß faßt.

Serbien. Eine Konferenz angeſehener Mit-
glieder der liberalen Partei beſchloß, Riſtitſch
einzuladen, die Führung der liberalen
Partei wieder zu übernehmen. König
Milan hat ſeine Reiſe nach Karlsbad aufge
geben und kehrt nach Erledigung ſeiner Ange
legenheiten in Paris ſofort nach Belgrad zurück.

Aſien. Der Stand der Verhandlungen
zwiſchen China und Japan iſt nach einer
aus London eingegangenen Drathmelduug
folgender: Auf Jopans Reformvorſchläge habe
China mit Gegenvorſchlägen geantwortet, für
die eine fünftägige Bedenkzeit bewilligt wurde,

„Seiner Braut Hund von einem
Aber Sarona hatte ſeine ganze Kaltblütigkeit

wiedergewonnen „Wenn der Herr Polizei
kommiſſar verſpricht, nichts von dem, was ich
hier erzählen werde, weiter bekannt zu geben,
dann will ich meine Worte beweiſen.“

Und nachdem das Verſprechen geleiſtet, erzählte
Francisco, legte Briefe Maria's dem wie erſtarrt
Daſtehenden vor und ſchloß endlich mit den
Worten ſeine Unſchuld ſei nun wohl erwieſen.
Der Beamte erklärte den Arreſtanten für frei.

Don Euſebio ſtand aber noch immer ſprachlos
da: Welche heilloſe doppelte Blamage! Erſt mit
dem Attentat, dann mit der Tochter Hiervon
durfte nichts in die Oeffentlichkeit kommen. „Es
iſt Jhnen allerdings Unrecht geſchehen, mein
Herr,“ ſagte er ſtockend, „ich bitte den Jrrthum
zu entſchuldigen. Dieſer Zwiſchenfall darf nicht
weiteren Kreiſen bekannt werden,“ ſtieß er her
vor.

„Sagen wir, der Bombenmann habe ſich
ſelbſt das Leben nach ſeiner Verhaftung ge
nommen!“ rief Francisco lächelnd. „Das iſt
am Einfachſten.“

„Jch werde ſchweigen verſicherte der Be
amte. „Und ich werde dafür Jhr Schuldner
bleiben“, antwortete der Paneſtro raſch. „Aber
Sie, mein Herr

„Als Jhr Schwiegerſohn ſage ich, was Sie
wollen entgegnete Francisco.

Don Euſebio war nahe daran, vor Zorn zu
erſticken. Aber Miniſter wurde er nicht, wenn
dieſe Geſchichte bekannt wurde, und den Herzog
zum Schwiegerſohn daran war bei Maria's
Eigenwillen nicht zu denken,

„Jch werde Sie näher kennen lernen!“ ſagte
Panoſtro gehalten.

Der junge Mann verneigte ſich; nun konnte
er mit Maria's Hilfe auf Sieg rechnen.

die allerdings jetzt abgelaufen ſei. Japan habe
darin manches Annehmbare gefunden und ſei
mit zwei en darauf eingegangen Erſtens
verlangte es für Japan nicht allein handels
politiſche, ſondern auch politiſche Gleichſtellung
mit China in Korea zweitens ſolle der König
von Koreg mit Japan ohne Zuziehung
Chinas unterhandeln und Verträge abſchließen
können. Mittlerweile hat ſich der Konflikt ver
ſchärft. Die Regierung von Korea hat nämlich
gemäß dem von der chineſiſchen Regierung er
theilten Rath das Japan gegebene Verſprechen,
innere Reformen in Korea durchzuführen, zurück
gezogen. Ein Konflict zwiſchen den
Japanern und Koreanern in Söul, der
Hauptſtadt Koreas, ſt ehe unmittelbar be
vor. Nach weiteren Meldungen hätten die
Koreaniſchen Truppen die Japaniſche Be-

ſatzung in Söul angegriffen und wären von
derſelben geſchlagen worden. Ein japaniſcher
Kreuzer hat bereits ein chineſiſches Transport-
ſchiff in den Grund gebohrt. Der eigent
liche Grund des Vorgehens Japans gegen China
bildet eine geheime Abmachung des Ver
trages von Tientſin, die bisher nirgend wo ver
öffentlicht und auch noch keiner Regierung mit
getheilt worden iſt. Dieſe Abmachung lautet in
der Ueberſetzung: China und Japan ſind dahin
übereingekommen den König von Korea aufzu
fordern, eine bewaffnete Macht auszubilden
und zwar in genügender Stärke, daß es dem
Lande möglich wird, ſelbſt ſür ſeine öffentliche
Sicherheit zu ſorgen. Er ſoll ferner aufgefor-
dert werden einen oder mehrere fremde Offi
ziere in ſeinen Dienſt zu nehmen und ſie mit
der Ausbildung der erwähnten bewaffneten
Macht zu betrauen. Die betreffenden Mächte
verpflichten ſich unter einander in Zukunft keinen
ihrer Offiziere nach Koreg zu ſenden zu dem
Zweck, dieſe Ausbildung vorzunehmen. Daraus
erhellt, daß eine gleichberechtigte Doppelkontrolle
beabſichtigt war, die Koreg allmählich auf eigene
Füße ſtellen ſollte. China ging aber hinterher
niemals auf auswärtige Jnſtructeure ein und
ſandte ſtatt deſſen eigenmächtig 2 500 Mann nach
Korea, um das Land allmählich in eine chineſiſche
Provinz umzuwandeln. Nach den letzten Nach
richten haben die japaniſchen Truppen begonnen
gegen die Stellung der Chineſen vor-
zurücken. Man erwartet täglich einen Zu-
ſammenſtoß.

Afrika. Der Sultan Abdul Aziz
von Marokko hat es nach manchem Kampf
endlich glücklich durchgeſetzt, auch die äußerlichen
Ceremonien der Beſitzergreifung des Sultanats
zu beendigen. An der Spitze ſeines Hoſes und
und ſeines geſammten, 30000 Mann zählenden
Heeres, hielt er ſeinen feierlichen Ein-
zug in Fez. Etwa eine halbe Meile vor der
Stadt wurde er von ſeinem älteren Bruder
Mulei Omar und den Würdenträgern von
Fez begrüßt. Unter dem Schatten des rothen
Regenſchirmes, des Symbols der mauriſchen
Souverenität, unter den Klängen der Muſik und
dem endloſen Beifalljauchzen der Menge zog der
neue Sultan in ſeine Hauptſtadt ein. Sein
erſter Gang war in die große Moſchee, wo er
ſein Gebet verrichtete. Das iſt die letzte Ceremonie,
wie ſie bei der Thronbeſteigung eines mauriſchen
Souverains befolgt zu werden pflegt.

Ueber den Saatenſtand in Deutſchland
im Monat Juli liegt folgender Bericht des
kaiſerl. Stat. Amts vor

Jufolge der früheren und der neuerdings gefallenen
Regengüſſe iſt der Winterroggen in vielen Gegenden
ſtark gelagert, in manchen mitteldeutſchen Bezirken iſt das
Unkraut über ihn hinweggewuchert und die Fruchtkörner
konnten ſich hier nur unvollſtändig und ungleich entwickeln.
Auch ſonſt verſpricht man ſich vielfach vom Roggen nur
einen mittleren Ertrag, wogegen die Strohernte faſt
durchweg reichlich ausfällt. Der Schnitt dieſer Frucht
hatte um die Mitte des Juli bereits begonnen oder ſtand nahe
bevor. Der Stand des Weizens hat ſich in einzelnen Bezirken von
Norddeutſchland verſchlechtert; aus Süddeutſchland wird
berichtet, daß die Blüthe von Weizen und Dinkel überaus
günſtig verlaufen iſt und daß dieſe Fruchtarten meiſtens
gute Erträge erhoffen laſſen. Jn vecſchiedenen Gegenden
hat der Weizen unter Roſt zu leiden. Auch Schädigungen
durch Maden, Heſſen- und Frittfliegen werden mehrfach
gemeldet. Der Entwicklung des Sommergetreides
iſt die herrſchende Witterung ſehr förderlich geweſen. Auf
Feldern mit leichtem Boden hatte daſſelbe allerdings
während der trockenen und heißen Zeit zu leideu,
aber vielfach haben die dann folgenden Regenfälle
noch eine ſehr gute Wirkung ausgeübt. Jn Mittel
und Süddeutſchland haben ſich Gerſte und Hafer
ſtellenweiſe gelagert, auch über ſtarke Verunkrautung
wird aus einigen Bezirken gemeldet in den norddeurtſchen
Gebieten ſcheint das Unkraut, das im Vormonat insbe-
ſondere im Hafer ſtark wucherte, nicht in dem Maße ſchädigend

gewirkt zu haben, wie man es früher befürchtete. Ver
einzelt iſt in verſchiedenen Theilen des Reichs Staubbrand
an Gerſte und Hafer aufgetreten erſtere zeigt hier und da
Roſt. Die Kartoffeln ſtehen, wenn auch nicht überall,
gut im Kraut und auch der Knollenanſatz wird als gut
bezeichnet vielerorten aber ſind die Felder nur dünn
beſetzt, da ein Theil des Saatguts ausgefault iſt.
Aus verſchiedenen Gebieten des Reichs wird berichtet
daß ſtellenweiſe das Kraut bereits trocken wird und bei
einigen Sorten abſtirbt, auch Spuren der Kartoffel
krankheit werden mehrfach ſchon wahrgenommen. Der
zweite Schnitt des Klees entwickelt ſich meiſtens kräftig
und wird vorausſichtlich beſſeren Ertrag geben, als der
erſte; aus manchen Theilen von Süddeutſchland lauten in
deß die Berichte weniger günſtig. Die jungen Kleeſaaten
wachſen faſt überall kräftig heran. Der Ertrag an
Wieſen hen war mejſtens der Menge nach gut, mancher

üddeutſchland ein üheraus reicher,
auch die Beſchaffenheit iſt meiſtens gut, doch ar rinemähtes Gras wegen der feuchten Wi terung im Junj
chwer zu trocknen. Die Heuernte war Mitte Juli faſt

überall deendet, in manchen nordweſtlichen Bezirken jedoch
erß zur Hälfte. Die Wieſen zeigen meiſtens einen guten
Grasanſatz und verſprechen einen vollen Ertrag an Grummet,

orten, namentlich in

Provinz und Umgegend.
f. Querfurt. Am Freitag Abend gegen

11 Uhr wurde auf der Chauſſee bei Steigra in
der Nähe der Steinbrüche ein Geſchirr aus
Nemsdorf von drei Männern angefallen.
Die Jnſaſſen wurden mit Knüppeln angegriffen
und mit Steinen geworfen. Der Eigenthümer
des Gefährtes erhielt durch einen Schlag eine
ſchwere Verletzung am Kopfe. Schon am Abend
vorher iſt an derſelben Stelle ein anderes Ge
ſchirr und auch ein Radfahrer in ähnlicher
Weiſe angefallen worden. Ob dieſen Anfällen
Rache zu Grunde liegt, oder ob es die Strolche
auf Raub abgeſehen haben, kann zunächſt nicht
feſtgeſtellt werden. Das Publikum, namentlich
das fahrende, mag hierdurch zugleich zur Vor
ſicht gemahnt werden.

f Querfurt, 25. Juli. Von amtlich be
rufenen Sachverſtändigen iſt in den in der Ge
markung Freyburg a. U, Diſtrikt Kalteneckberge
und Marienberge, belegenen Weinbergen das
Vorhandenſein der Reblaus feſtgeſtellt worden.

t Halle, 25. Juli. Der Stadtverordueten
Vorſteher, Reg.-Rath a. D., Gneiſt hierſell ſt
iſt geſtorben.

t Halle, 25. Juli. Der Geheime Regie
rungsrath Seydel im Arbeitsminiſterium iſt
zum Präſidenten der künftigen Eiſenbahn
direktion in Halle beſtimmt.

f. Weißenfels. Seit undenklich langer
Zeit haben wir hier nicht ſo niedrige
Kirſchenpreiſe gehabt wie heuer. Die
allergrößten und beſten ausgeleſenen Einmache
kirſchen werden nur mit 12 14 Pfennige das
Liter bezahlt, gewöhnliche Eßkirſchen ſind ſchon
für 7 und 9 Pfennige zu haben. Auch
Ap.ikoſen und Pfirſiche werden wir in dieſem
Jahre viele und zu beſcheidenen Preiſen haben.
Die Gurkenernte beginnt. Schon bringen
Landleute Feldgurken ſchockweiſe zu Markte.

f Wittenberg, 23. Juli. Durch eine
Kegelkugel verunglückt iſt geſtern Nach
mittag im Bürgergarten das etwa ſechsjährige
Söhnchen des Schneidermeiſters Baudach. Das
Kind, daß ſich am Standort der Kegel in die
Bahn hineingebeugt zu haben ſcheint, iſt dort
von einer Kegelkugel ſo hart am Kopfe getroffen
worden, daß es beſinnungslos und blutend nach
Hauſe gebracht werden mußte, daß Kind ſcheint
eine ſo ſtarke Gehirnerſchütterung erlitten zu
haben, daß die ſchwerſten Bedenken für ſein
Leben vorhanden ſind.

f Torgau, 25 Juli. Die ſeit Jahren ge-
plante direkte Bahnverbindung von
Torgau nach dem ſächſiſchen Eiſenbahn
neſtz ſcheint jetzt greifbare Geſtalt zu ge-
winnen. Von den zuſtändigen Behörden iſt die
Vornahme der Vorarbeiten zu ſchmalſpurigen
Bahnen von Torgau über Schildau bis zur
Landesgrenze und von Torgau über Belgern
nach Strehla genehmigt worden.

Erfurt, 24. Juli. Nach einer vorläufigen
Schätzung werden die für das Ausſtellungs-
Unternehmen nöthigen Ausgaben die
Summe von 550000 Mk. erreichen. Dem ſtehen
bis jetzt Einnahmen in Höhe von etwa
340000 Mark gegenüber, ſo daß dem
nach in den 68 Tagen, welche die Ausſtellung
noch vor ſich hat, 210000 Mark oder täg-
lich etwa 3000 Mark eingenommen werden
müſſen, wenn ein Defizit auegeſchloſſen bleiben
ſoll. Erfreulicher Weiſe iſt in Folge des zahl
reichen Beſuches die Ausſicht vorhanden, daß das
Unternehmen nidt mit einer Unterbilanz ab
ſchließt. Der ſo ſehnlich erwartete Bau der
Bahn Erfurt-Langenſalza iſt noch immer
nicht in Angriff genommen trotzdem ſich der
Bau gerade dieſer Strecke als ſehr dringlich er
weiſt und trotzdem vom Landtage längſt die
Bewilligung der erforderlichen Mittel ausge
ſprochen iſt.

f Magdeburg. Der Stolzeſche Steno-
graphenbund Sachſen- Anhalt wird ſeine 20.
Hauptverſammlung am 8. und 9. Sep
tember d. J. hier im Saale der „FFreundſchaſft“
abhalten. Der Direktor des Stolzeſchen
Stenogrophenvereins zu Berlin, Dr. jur. Wiemer,
wird dabei einen öffentlichen Vortrag halten, auch
ſoll mit der Verſammlung eine ſtenographiſche
Ausſtellung verbunden werden. Dem Bunde,
welcher die Regierungsbezirke Magdeburg und
Merſeburg, ſowie das Herzogthum Anhalt und
die angrenzenden Gebiete umfaßt, gehören zur Zeit
30 Stenographen-Vereine an.

Burg, 25. Juli. Jm Herbſt dieſes Jahres
wird unſere höhere Lehranſtalt das 50
jährige Jubiläum feiern. Jm Jahre 1844
als ſtädtiſche Realſchule gegründet, wurde ſie vor
30 Jahren in ein Gymnaſtium umgewandelt. Bei
dem im Jahre 1874 erfolgten Umzuge in das
jetzige Schulgebäude wurde ſie von dem Kronprinzen
Friedrich Wilhelm ſeiner Gemahlin zu Ehren
„Victoria-Gymnaſium“ getauft. Jn einer Ver
ſammlung früherer Schüler iſt bereits ein
Programm für die Jubiläumsfeier aufgeſtellt
worden.

f Deſſau, 23. Juli. Jn dem etwa neun
Morgen großen Mühlteiche von Moſigkau
ſtarben nach einem heftigen Gewitter
ſämmtliche Fiſche. Unmittelbar nach dem
Gewitter kamen jn dem Tejche, der eine milch
weiße Farbe angenommen hatte, unzählige Fiſche
an die Oberfläche des a ſenkrecht ſtehend
und nach Luſt ſchnappend; ſie ſanken indeſſen
bald danach in die Tiefe, um nach wenigen
Minuten todt mit dick geſchwollenem Körper
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wieder an der Oberfläche zum Vorſchein kzu
kommen. Der Waſſerſpiegel war dicht mit Fiſch
leichen bedeckt, die bald einen ekelhaften Geruch
verbreiteten. Um den letzteren zu beſeitigen,
wurden in den Teich reichliche Mengen von Kalk
geſchüttet; die Fiſchleichen wurden geſammelt
und ſofort verſcharrt, Nur die Fiſche ſtarben,
während die ſonſtigen Teichbewohner, wie
Fröſche, Käfer, Waſſerhühner u. ſ. w. vollſtändig
verſchont blieben. Fiſche, die aus einem in den
Teich einmündenden Bach in erſteren hinein
ſchwammen, ſtarben nicht ab.

f Roßlau (Anh.), 23. Juli. Heute früh
bald nach 6 Uhr ereignete ſich in der Strontian
fabrik ein höchſt bedauernswerther Unglücksfall.
Der Aufſeher Mühlenbach war im Begriff, ein
Ventil zu öffnen, als ein mit heißen Dämpfen
gefülltes Rohr platzte. M., der Vater
einer zahlreichen Familie, wurde an Kopf und
Hals und Hände entſetzlich verbrüht.

Koswig, 21. Juli. Geſtern zwiſchen 1
und 2 Uhr Nachmittags wurde der hieſige Gaſt
hof „Zum ſchwarzen Bären“ nebſt Nebengebäude
ein Raub der Flammen. Das Feuer griff mit
ſolcher Gewalt um ſich, daß der Feuerwehr nur
die Rettung der angrenzenden Gebäude mög
lich war. t

f Koswig, 25. Juli. Am Sonntag nach
dem Gottesdienſte in der Anſtaltskirche brachen
zwei Gefangene, darunter der zu 15 Jahren
Zuchthaus verurtheilte Wienecke, aus der hieſigen
Strafanſtalt aus. Beim Heraustreten aus der
Kirche iſt es ihnen in einem unbewachten Augen
blicke gelungen, durch eine offene Thür zu ent
ſchlüpfen. Sie wußten ſich auch Civilkleider zu
verſchaffen und ließen ſich dann an zerſchnittenen
und zuſammengeknüpſten Decken an der Elbſeite
drei Sſockwerke hinab. Die von Mannſchaften
des Wachtkommandos aufgenommene Verfolgung
blieb ohne Erfolg. Jedoch wurden die Flücht
linge ſpäter wieder feſtgenommen, der eine in
Roßlau, der andere in Apollensdorf.

t Gotha, 24. Juli. Großes Aufſehen er
regt in unſerer Stadt die plötzlich erfolgte Ver
haſtung des Güteragenten St. Er wurde im
vergangenen Jahre von dem Verdacht, eine
verbrecheriſche That begangen zu haben,
nur durch den Meineid ſeiner Haushälterin frei
geſprochen. Als er nun vor einigen Tagen
mit dieſer Haushälterin in Streit gerieth, der
mit ihrer ſofortigen Entlaſſung endete, wurde
die Perſon ſo daß ſie, um ſich an
ihrem Herrn zu rächen, ſich ſelbſt an Gerichts
ſtelle des Meineides bezichtigte, wodurch die
Verhaftung ihres früheren Herrn erfolgte.

f Gotha, 25. Juli. Der Zuſchuß zum
Hoftheater iſt definitiv vom Landtage ab
gelehnt worden. Damit wäre nach der Regie
rungsvorlage das Hoftheater aufgehoben.

f. Burghäſeler. Vor einigen Tagen
wurde der von hier nach Schulpforta verzogene
Arbeiter B. verhaftet. Der Unmenſch wird von
ſeiner ar beſchuldigt, ſchon vor einigen
Jahren ſein eigenes Kind durch Erſticken
getödtet zu haben. Vor kurzem hat es nun
B. wieder verſucht, ſein einige Wochen altes
Kind ebenfalls durch Erſticken zu tödten, während
er ſeine Frau weggeſchickt hatte. Die Frau
hatte aus Fürſorge der mit im Hauſe wohnenden
Arbeitersfrau geſagt, wenn der Mann fortginge,
ſollte ſie nur gleich nach dem Kinde ſehen. Der
Rabenvater halte auch ein altes Tuch mit Benzin
getränkt und um den Kopf des Knaben gewickelt,
ſowie die Bettdecke feſt über das Kind gedrückt.
Das Kind iſt zwar noch am Leben erhalten,
aber ſehr kränklich danach geworden.

(Buttſt. Ztg.)
t Leipzig, 24. Juli. Geſtern früh 7 Uhr

ſtürzte ſich im Hauſe Sidonienſtraße 3 eine
49 jährige Frachtkaſſierer Ehefrau aus einem
Treppenfenſter zwiſchen dem zweiten und dritten
Stockwerke in den Hof hinab vo ſie todt
liegen blieb. Die That iſt in einem Anfalle von
Geiſtesſtörung, hervorgerufen durch ſchwere
körperliche Leiden, begangen worden. Die
Stadtverordneten genehmigten geſtern in einer
außerordentlichen Sitzung die vom Rathe an die
„Allgemeine Elektrizitäts-Geſellſchaft“ und R. Leh-
ſeld in Leipzig gemeinſam und ſolidariſch er
theilte Konzeſſion zum Bau und Betrieb einer
elektriſchen Straßenbahn. Die neuen Linien
werden die ganze innere Stadt durchziehen,
welche bisher keine Straßenbahn hatte. Das
geſammte konzeſſionierte Bahnnetz beträgt mehr
als 35 Kilometer.

Stadt und Umgegend.

nneeeeeeeereeean ante unzu laſſen. Unkoſten wären gern 3 jnrigerſaitet)

Merſeburg, 26. Juli 1894.
O Reichsgerichts ent ſcheidung. Die

Ehefrau kann, nach einem Urtheil des Reichsge
richts, im Gebiete des preuß. Allg. Landrechts
die Eheſcheidung wegen Ehebruchs des Mannes
nicht verlangen, wenn ſie ſich ſelbſt des Ehe
bruchs ſchuldig gemacht hat, wohl aber kann der
Ehemann, auch wenn er ſich ſelbſt des
Ehebruchs ſchuldig gemacht hat, gegen
n Frau wegen Ehebrüchs auf Scheidung
agen.

Zwölf Baderegeln. 1. Mit 15 bis
16 Grad Reaumur fange an mit baden. 2.
Gehe langſam zur Badeanſtalt. 3. Unterlaſſe
das Baden nach reichlicher Mahlzeit, bade
aber auch nicht völlig nüchtern, 4. Fünf
Minuten angekleidet warten. 6. Raſch auskleiden

Verſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

und ins Waſſer ſpringen. 6. Bei erhitztem Körper
und raſchem Pulsſchlag muß man ſich vor dem
Bade 10 bis 15 Minuten ruhig verhalten, bis
das Baden ohne Nachtheil geſchehen kann. T.
Bade nur 10 bis 15 Winuten, ſchwächliche,
nervöſe Perſonen nur 5 Minuten. 8. Beim
Baden bewege man ſich tüchtig, reibe die Bruſt
und kühle fleißig den Kopf, um Kopfſchmerz
vrorzubeugen. 9. Nach dem Bade trockne
man zunächſt die Füße, Arme und Beine, dann
erſt Leib, Bruſt und Kopf. 10. Nach dem Bade
mache man ſich Bewegung, bis der Körper ſich
erwärmt. 11. Bade bis 11 Grad Reaumur
Waſſerwärme herab ganzt unoeſorgt im offenen
Bad. 12. Kinder unter ſechs Jahren bade man
im Freien an ſonniger Stelle mit Waſſer, das
den Sonnenſtrahlen einige Stunden ausgeſetzt

war.
O Bezüglich des Waffengebrauch s

hat die Gendarmerie ſeit einiger Zeit neue
Verhaltungsmaßregeln zu beobachten. Früher
durften von den Gendarmen Säbel, Stutzen und
Revolver nur im Falle der Nothwehr gebraucht
werden. Hat ein Gendarm jetzt indeſſen eine
Perſon arretirt und flieht dieſe, ſo kann der
Beamte genau wie der Militärpoſten von der
Schußwaffe Gebrauch machen, falls der Fliehende
auf ſeinen Zuruf nicht ſtehen bleibt.

g. Hunde als Reiſebegleiter. Ueker
die Mitnahme von Hunden bei Eiſenbahnreiſen,
eine jetzt wohl öſters aufgeworfene Frage,
herrſchen unter dem Publikum immer noch recht
viel Zweiſel, und ſo manchen treuen vierſüßigen
Begleiter ereilt in Folge deſſen das Schickſal,
zu Hausarreſt verurtheilt zu werden, wenn der
Herr eine Reiſe unternimmt. Nach S 27 des

Deutſchen Eiſenbahn Perſonen und Gepäck
tarifs“, welcher die näheren Angaben ent
hält erfolgt die Beförderung mitgenommener
Hunde in abgeſonderten Behältniſſen. Wir
nehmen Veranlaſſung hinzuweiſen, daß auf
den normalſpurigen Bahnen, in der Regel
bei jedem Zuge, in einem Gepäckwagen
ein ſolcher Hundebehälter vorhanden iſt.
Kleine Hunde, welche auf dem Schooße getragen
werden, können übrigens auch mit in die
Perſonenwagen genommen werden, ſofern von
den Mitreiſenden hiergegen kein Einſpruch er
hoben wird. Ferner iſt es geſtattet, Hunde in
Käfigen zur Beförderung als Reiſegebäck aufzu
geben, in welchem Falle die Unterbringung in
den beſonderen Hundekaſten des Gepäckwagens
oder die Mitnahme in das Coupé nicht noth
wendig wird. Die Mitnahme von größeren
Wert insbeſondere Jagdhunden, in die dritte

agenllaſſe, wird ausnahmsweiſe geſtattet, wenn
die Beförderung der Hunde mit den begleitenden
Perſonen in abgeſonderten Abtheilungen erfolgen

kann. Für jeden Hund, der im Koupee mit
genommen oder im Hundebehälter des Gepäck
wagens befördert wird, iſt am Fahrkartenſchalter
eine Hundefahrkarte zu löſen. Bei Aufgabe in
Käfigen als Reiſegepäck iſt dieſes jedoch nicht
nothwendig. Hier werden zur Frachtberechnung
lediglich die tarifmäßigen Gepäckfrachtſätze
ohne Gewährung von Freigepäck angewendet.
Zur Bequemlichkeit der Reiſenden, welche
auf Rückfahrkarten fahren und Hunde mit ſich
führen, werden auf Verlangen, ſoweit gedruckte
Karten für Hunde bei der betreffenden Station
vorhanden ſind, beim Antritt der Reiſe zwei
Hundekarten verabfolgt, ſo daß eine nochmalige
Löſung bei der Rückfahrt vermieden wird. Die
eine Karte wird dementſprechend mit einem Ver
merk „Giltig zur Rückfahrt“ verſehen. Für das
Ein und Ausladen der Hunde bei der Be-
förderung im Hundebehälter des Gepäckwagens
ſowie ſür die Ueberführung derſelben bei et
waigem Wagenwechſel hat der Begleiter ſelbſt
zu ſorgen. Gegen Vorzeigung der Hundefahr-
karte wird der Hund verabfolgt. Die Eiſen
bahn iſt nicht verpflichtet, Hunde, welche nach
Ankunft auf der Beſtimmungeoſtation nicht ſofort
abgeholt werden, zu verwahren.

Concert. Am Freitag Abend concertirt
das Trompetercorps im Garten der
„Funkenburg“ (4. Abonnementsconcert).

Veſta, 24. Juli. Der hieſigen Gemeinde
iſt eine Staatsbeihülfe von 3500 M, zu
einem dringend nothwendigen Schulneubau be
willigt worden.

Lützen, 24. Juli. Die hieſige Stadtge
meinde verfolgte bisher den Plan, das alte
Amtsgerichtsgebäude, welches durch einen
Neubau erſetzt werden ſollte, zu erwerben und
ſür Schulz wecke umzubauen. Die Verhand
lungen ſind jedoch ohne Erfolg geblieben,
ſo daß vorläufig, um das dringendſte Bedürfniß
zu befriedigen, zwei neue Klaſſenräume im alten
Schloſſe eingerichtet werden müſſen. Hoffentlich
wird vald eine neue Schule gebaut, wozu der
Entwurf ſchon einmal vor zwei Jahren aufge
ſtellt und genehmigt worden war.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zu den älteſten Damen welche dem Reit-

ſport huldigen, dürfte wohl die Königin Viktoria vonEngland ist geboren) gehören. Täglich Nachmittags
Schlag 2 Uhr beſteigt die hohe Frau das bereit gehaltene
Pferd und reitet dann eine volle Stunde mit militäriſcher
Pünktlichkeit bis 3 Uhr im geſchloſſenen Park, meiſt in dem
zu Windſor, ſpazieren.

(Stark verändert.) Vom z von Waletwird von den engliſchen Blättern eine köſtliche Ane dote er
ählt. Der Earl von Oar J jüngſt einem anderen
doid gegenüber den frommen Wunſch geäußert, „„ach würde
unſer Prinz ſich doch ändern Am ſelben Tage noch ließ
der Prinz von Walee, deſſen backenbariumrahmtes Geſicht ja

Freltag, den 27. Juli.
bekannt iſt, den Bark zu einem Henri IV. zuſtutzen. Die
Erſcheinung des Prinzen erregte Senſation, lächelnd aber
trat der Prinz auf Lord Oarkney zu und ſagte: „Wie Sie
ſehen, habe ich Jhren Wunſch erfüllt. Habe ich mich in der
iurzen Zeit nicht ſtark geändert Der neue Bart ſteht
übrigens dem Prinzen ſehr gut und läßt ſeine Zugehörig-
keit zur Familie Koburg ſofort erkennen.

(Die Beſſerung im Befinden des Prof.
v. Helmholtz) dauert an. Die Lähmungserſcheinungen
gehen erfreulich zurück. Die Aerzte zweifeln nicht, daß der
Unfall nun glücklich überſtanden iſt.

(„Größte Einfachheit.“) Die „Münchner Neueſten
Nachr.“ ſchreiben Ein verſtorbener kommandirender General,
welcher einſt zur Jnſpizirung in einem Garniſonsorte an
weſend war, ſpeiſte nach Beendigung derſelben im Offiziers
kaſino. Mit Rüchſicht auf einen oftwals wiederholten, ſehr
beſtimmten Wunſch, die größte Einfachheit am Offiziers
tiſch walten zu laſſen war von dem gewöhnlichen aus
Suppe, Zwiſchengericht und Braten beſtehenden Küchenzettel
nicht abgewichen worden Ein leichter Moſelwein bildete
das Tafelgetränk. Nachdem Se. Excellenz ſich durch Suppe,
Bouillonkartoffeln mit Rindfleiſch bis zum Kalbsébraten
durchgearbeitet hatte erkundigte ſich der Regimentskomman-
deur, wie Se. Excellenz, die augenſcheinlich nicht in beſter
Laune war, der Moſelwein zuſage. Hierxauf erwiederte der
General: „Geben Sie dieſes ſauere Zeug dem Koch, der
uns den miſerablen Fraß zubereitet hat, zur Strafe zu
ſaufen.“ Das Schäumen des ſchnell herbeigeholten Cham
pagners verbeſſerte zuſehends die Stimmung des „hohen

errn“.v (Die Cholera.) Der Staatékommiſſar für das
Weichſelgebiet giebt bekannt, daß bei der in die Cholera
baracke in Schillno aufgenommenen Schifferfrau Cholera
nachgewieſen iſt. Desgleichen iſt dieſes bei dem in Gr.
Wolz unter verdüächtigen Erſcheinungen erkrankten Kinde
erwieſen. Bei dem bei Kl. Sanskau aufgefundenen Buhnen
arbeiter hat die Unterſuchung keine aſiatiſche Cholera er
geben. Jn Schidlitz wurde der Werftarbeiter T. in das
Stadtlazareth gebracht und dort aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt.

(Cholera-Ausſchreitungen) haben in der
ruſſiſchen Stadt Schavnow ſtattgefunden. Der Pöbel
wollte die Beerdigung von 4 an Cholera geſtorbenen Per
ſonen auf dem Cholerakirchhof verhindern und verjagte die
Leichenträger, erſtürmte dann eine Cholerabaracke und be
freite 20 Perſonen, die ſich dort unter ärztlicher Beobachtung
befanden. Die Polizei zog blank und verhaftete die Rädels
führer. Mehrere Perſonen ſind verletzt.

(Geſellſchaftsreiſen auf dem Zweirade)
Aus Wien wird berichtet: Dieſer Tage entwickelte Herr
Lyopel Bondy, Konſul der Vereinigten Staaten von
Venezuela, vor einem größeren Kreiſe von Radfahrern das
Projekt einer Geſellſchaftsradfahrt von Wien nach Kon
ſtantinopel. Die Fahrt, an der auch Damen theilnehmen
können, geht in Tagestouren von 60 bis 100 m. Jn den
größeren Städten, wie Budapeſt, Belgrad, Sofia, Philip
popel und Adrianopel werden ſich die Reiſetheilnehmer je
einen Tag und in Konſtantinopel 5 Tage aufhalten, ſo
daß die Dauer der Fahrt inkluſive Retourfahrt per Eiſen
bahn 3 Wochen nicht überſteigt. Herr Bondy hat ſich

bereits mit den Radfahrervereinen in jenen Städten auf
der zu durchfahrenden Strecke ins Einvernehmen geſetzt.
Jn den größeren Stationen, in Wien und Konſtantinopel
werden ſich Komitees für die Fahrt bilden. Jn Kon
ſtantinopel werden die Theilnehmer ein Rennen veranſtalten.

EinedunkleKriminalgeſchichte) Aus Paris
wird geſchrieben Dieſer Tage iſt in Bourges der Marquis
de Nayve verhaftet worden. Die Provinzialblätter in
Bourges und der Nachbarſchaft haben ſich des Gegenſtandes
bemächtigt, Zeitungen in der Hauptſtadt ſenden beſondere
Berichterſtatter an Ort und Stelle und aus den ver
ſchiedenen bereits vorliegenden Mittheilungen entwickelt ſich
etwas wie die Handlung eines aufregenden Kriminal
romans. Die Hauptperſon dieſer Geſchichte, der in Unter
ſuchungshaft befindliche Marquis de Nayve, iſt ein Mann
von etwa 40 Jahren, der, wie viele andere betitelte Per
ſönlichkeiten, hierzulande mit den ſeßhaften, mehr oder
weniger hiſtoriſchen Adel nicht viel oder gar keinen Zu
ſammenhang zu beſitzen ſcheint. Man weiß von ihm, daß
er früher in der Verwaltung der direkten Steuern beſchäftigt
war, ſein eigenes Vermögen, hauptſächlich im Spiel eingebüßt
hat, dann vor mehreren Jahren durch Vermittelung
einer Heirathsagentur die Tochter eines durch Güterſpeku-
lationen reich gewordenen Herrn Maffe de Boutreuil
heirathete und ſpäter mit der beſagten Agentur Händel
hatte, weil er die Zahlung der Proviſion von 10 000 Fr.
für die Ehevermittlung verweigerte. Die jetzige Marquiſe
war das jüngſte von fünf Kindern. Während man die vier
anderen Geſchwiſter ſorgfältig und koſtſpielig erzogen, hatte
man das jüngſte Mädchen aus irgend welchen Gründen
vernachläſſigt und etwas wild auf den Gütern umherlaufen
laſſen. Mit 16 Jahren war ſie von einem Gärtnerburſchen
verſührt worden und der Marquis wußte bei ſeiner Ver
heirathung von dem Vorhandenſein eines unehelichen
Kindes ſeiner Gattin, das in einem geiſtlichen Penſionat
aufgezogen wurde. Vor einigen Jahren, als dieſer Knabe
ſchon ein Dutzend Jahre zählte und kränkelte, ſoll ihn der
Marquis, der als ſein väterlicher Gönner galt, ſeiner Geſund-
heit wegen auf einer Reiſe nach Jtalien geführt, in Neapel
am Strande aus den Augen verloren und erſt als Leiche
wiedergeſehen haben. Man hatte das Kind todt, mit einem
Dolchſtich in der Bruſt aus dem Waſſer aufgefiſcht. Es
ſcheint, daß damals der Marquis noch ſonſt Jemand ſonder
liches Aufhebens über den Tod des armen Knaben gemacht
hat. Der Marquis kehrte heim und lebte nach wie vor
mit ſeiner Familite, beſtehend aus der Gattin, drei Kindern
und der Schwiegermutter, das eintönige Leben des fran
zöſiſchen Schloßherrn in der Provinz, der wenig oder gar
keinen geſellſchaftlichen Verkehr pflegt. Jn der letzten Zeit
ſcheint nun in der Familie aus allerlei Gründen viel Un
friede geherrſcht zu haben. Der Marquis, der im Allge-
meinen keinen ſchlechten Leumund genießt, war den Berichten
zufolge ein ſtrenger Vater und gerieth wegen der Zucht
und der Züchtigung ſeiner Kinder mit der Schwieger
mutter häufig in Hader, die, wie es ſcheint, früher auch
ſehr an dem unehelichen Enkel gehangen hatte. Ferner
ſpielte da eine dritte Perſon eine Rolle, ein Abbé Roſſelot,
gugeblich ein gehoxener Bahyer und naturaliſirter Franzoſe,
der als Hauslehrex der Kinder thätig war, aber ſchon ſeit
geraumer Zeit vom Schloßherrn beſchuldigt wurde, neben
her andere mit ſeinem geiſtlichen Charakter unvereinbare
Dinge zu betreiben. Vor zehn Monaten hatte der Marquis
eine verzweifelte Anſtrenzung gemacht, dieſen Hausgenoſſen,
aus der Familie zu entfernen. Es war ihm indeſſen nicht
gelungen und der häusliche Friede war durch dieſe Epiſode
nicht gerade gefördert worden. Dann hatte jüngſt der
Marquis mit ſeinem älteſten Sohne eine zehntägige
Schweizerreiſe unterrommen. Während derſelhen iſt der
Staatsanwaltſchaft eine Denunziation wegen der Ermor
dung des unehelichen Kindes zugegangen, in Folge deren
der Schloßherr bei ſeiner Heimkehr verhaftet wurde. Als
Urheber der Anzeige ſind nur drei Perſonen möglich, die
Marquiſe, die Schwiegermutter oder der geiſtliche Haus
lehrer. Wer von ihnen die Unterſuchung in Gang gebracht
hat, wird ſich bald herausſtellen. Jedenfalls wird bei dieſer
Gelegenheit eine unheimlich düſtere Familiengeſchichte auf
gedeckt, in die auch noch weitere Perſonen, deuen früher
die Erziehung des ermordeten Knahen anvertraut war,
hineingezogen werden dürften. Die Anzeige iſt noch zur
rechten Zeit erfolgt. Jn weiteren neun Monaten wäre
die Geſchichte verjährt geweſen.

General und Doktor.) Ein wahrſcheinlich einzig
daſtehender Fall in den großen Heeren Europas: Der
L Platzkommandant von Marſeille in Frankreich,

eneral Canonge, iſt Doktor der Medizin. Als er Haupt
mann dex Infanterie war und in Toulon ſtand, begann

er ſein Studium der Heilkunde und ſetzte es an den Stand
orten fort, an die er ſpäter verſetzt wurde. Seine Dienſt
behörde, die ſeine Beſchäftigung mit der Medizin kannte,
übte Rückſicht, ihn immer in Städten zu laſſen, wo ſich
eine mediziniſche Fakultät befand. Er wußte die Anforde
rungen des Truppendienſtes gleichzeiſig mit denen ſeines
Studiums zu befriedigen und brachte das letztere regelrecht
durch Erwerbung des Doktorgrades an der Pariſer Fakultät
zu äußeren Abſchluß. Ausgeübt hat Canonge die Heilkunſt
natürlich nie; er hört aber nicht auf, alle Fortſchritte ſeiner
Wiſſenſchaft aufmerkſam zu verfolgen und ſich durch Ferien
kurſe auf dem Laufenden zu erhalten.

(MRehrere Arbeiter erſtickth Jn Boll bei
Göppingen vergaßen die in einem 50 Meter tieſen
Schwefelbrunnen beſchäftigten Arbeiter während einer
Zwiſchenpauſe den Löthofen zu ſchließen. Das Kohlengas
deſſelben vermiſchte ſich mit dem Brunuenſchweſelgas. Beim
Wiederhinabſteigen wurden die Arbeiter und einige der zur
Rettung herbeigeeilten Leute ohnmächtig. Drei der Arbeiter
ſind todt, vier befinden ſich in Lebeusgeſahr. Bei den
übrigen iſt Ausſicht auf Rettung vorhanden.

Einſturz eines Neubaues.) Aus Hamburg
wird gemeldet, daß in der Neuſtraße in St. Georg ein
er Neubau einſtürzte. Es wurde indeß Niemand
verletzt.

(Der Mörder der Wittwe Lauery) in Hersfeld
iſt entdeckt. Es iſt der Schneiderlehrling J. Schneider,
der die That bereits eingeſtanden hat.

Die Anzahl der beim Untergange des
„Wladimir“ Verunglückten) beträgt 74 außer der
Schiffsmannſchaft und den Kindern, die umkamen.

Ein Orkan) hat im Weſten Jndiens ungeheure
Verwüſtungen angerichtet. Die Ernte iſt total vernichtet
Der Eiſenbahnverkehr ſtockt völlig, da meilenweite Land
ſtrecken überſchwemmt ſind. Jn verſchiedenen Orten kamen
Menſchen ums Leben.

(Feuersbruuſt.) Die Linoleumfabrik in Mar
imiliansan iſt faſt vollſtändig niedergebrannt. Der
Schaden beträgt über 1 Mill. M.

Heer und Marine.
Ein Ponuton aus Aluminium hat die Heeres

verwaltung bauen laſſen daſſelbe ſoll während der bevor
ſtehenden Manöver in Weſtfalen bei Flußübergängen zur
Anwendung gelangen und auf ſeine Tauglichkeit zu mili
täriſchen Zwecken erprobt werden. Das Fahrzeug hat den
Borzug, daß es ſeines geringen Gewichts wegen von drei
r vier Mann bequem auf den Schultern getragen werden
ann,

Erdkunde, Kolonien, Neiſen.
Das Beſitzthum der Freiland- Geſell

ſchaft wünſcht, nach einer Meldung aus Zanzibar,
Dr. Wilhelm zu verkaufen und den Mitgliedern des Zuges
den Ertrag auszuzahlen. Die meiſten Mitglieder ſtimmen
ihm bei, nur einige Engländer wollen nichts davon wiſſen.

Jn DeutſchOſtafrika iſt der Lieutenant in der
kſl. Schutztruppe K. A. Kötzle an chroniſcher Malaria in
Folge von Herzſchwäche geſtorben.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Bei den Eiſenbahndirektionen zu Bromberg,

Berlin und Breslau iſt das Erſuchen eingebracht
worden, es mögen unbeſchadet des weiteren Ausbaues der
direkten deutſchruſſiſchen bezw. deutſch polniſchen Tarife die
bis und ab Grenze beſtehenden ermäßigten Trauſit-
tarife jedenfalls beibehalten werden, um mit Hülfe der
ſelben ohne nennenswerthe Frachtvertheuerung nöthigenfalls
die indirekte Abfertigung bis und ab Grenze wählen zu
können.

Ausſchreibungen auf Lieferungen von
Eiſenbahn materialien ſollen, wie die preußiſche
Bahnverwaltung beſtimmt hat, die Eiſenbahndirekttonen
noch in dieſem Monat bewirken es handelt ſich bei dem
rollenden Material um 3) Lokomotiven, 360 Perſonen
wagen und 4000 Gepäck- und Güterwagen. Von den
ſchon früher in Beſtellung gegebenen Betriebsmitteln waren
am 1. Juli d. J. noch zu liefern etwa 310 Lokomotiven,
550 Perſonen und 4 140 Gepäck und Güterwagen. Die
nächſten Ausſchreibungen ſollen, wie bisher üblich im Spät
herbſt und Winter erfolgen.

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Der preußiſche Landwirthſchaftsmwiniſter hat mit

Rückſicht darauf daß eine zweckmäßige Pflege und Be
handlung der Abfallſtoffe der Landwirthſchaft großen
Nutzen bringen kann, E mittelungen darüber angeordnet,
ob behufs Abwendung oder Verwinderung der mannig
fachen Uebelſtände und Verluſte, die durch eine unzweck
mäßige Aufbewahrung oder durch Vernachläſſigung des
Düngers herbeig-führt werden, zu Gunſten der Anlegung
vortheilhafter Diingerſtätten aus Provinzial, Kreie oder
Gemeindemitteln Prämien eder ſonſtige Unter
ſtützungen gewährt und ob ſeitens der Staate oder
Semeindebehörden Maßnahmen zu entſprechender Anleitung
oder Belehrung der Bevölkerung getroffen werden ſollen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aus den Weinbezirken der Provinz

HeſſenNaſſau wird berichtet, daß für den 1893er
Wein ſeit einigen Monaten rege Kaufluſt herrſcht von
Händlern wie von Privaten werden außerordentlich hohe
Preiſe gezahlt. Wenn die 1893er Ernte der Menge nach
auch nicht voll befriedigt hat, ſo darf ſie doch, da die Aus
leſe mit großer Sorgfalt betrieben wurde, der Güte nach
als die beſte des Jahrhunderts bezeichnet werden.

lfd T
M arktberichte.

Halle, 26, Juli. (Preiſe mit Ausſchluß ter
Makler ebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau 122 bis
132, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 120--123,
feinſter milder ohne Hand l. Roggen ruhig 120 bis 122,
Brau Gerſte Futtergerſte 100--126, Hafer ruhig
141--154. Maise, amerikaniſcher mixed 115 117, Donau
mais 106--110, Raps 185 194, Vübſen Erbſen Vie
toria Kümmel exclufive Sack per 100 Kilo neito, 54 66,
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 320 bis 34,0), nach Qualität bezahlt.
Maisſtärke für 190 Kilo einſchl. Faß feſt 31,50 —32,50.
(Preiſe per 100 Kilo netto.) Lupinen Blaner
Mohn Futterartikel gefragt, Futtermehl 11,50 12,00,
Roggenkleie 9,0) 9,75, Weizenſchaalen 8,(00, bis 8,50,
Weizengrieskleie 8 0),-8,60, Malzkeime helle 11,00 bis
11,50, dunkle 9,50- 10,00, Delkuchen 11,60 12,00,
Malz 28,0) bis 30,00. Rüböl Petroleum 20,00
Solaröl 6,825/30 bis 11,60. Spiritus per 10 000 L.
flau. Kartoffelſpiritus mit 00,50 Mk. Verbrauchsabgabe

Pikt., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,00 Mk.
Weizenmehl 0) brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggen
mehl l brutto einſchl. Sack 17,09 18,00. Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli.
Warmes, im mittleren und öſtlichen

Deutſchland meiſt heiteres und trockenes, im
weſtlichen dagegen zu Gewittern geneigtes
Wetter

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Laidholdt in Merſeburg,

nnd
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Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 27. d. Mt8.,

Vorm. 9“/ Uhr,
verſteigere ich im Förſt er' ſchen Gaſthof
zu Keuſchberg:
verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 24. Juli 1894.

Wauehritez, Geſchievoſzieher

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 27. Juli er.

Vorm. 11“/. Uhr,
verſteigere ich in Spergau

15,000 Stück glaſirte
Dachfalzziegel

gegen Baarzahlunz,
Verſammlungsort: Enge l'ſcher Gaſt

hof zu Spergau.
Merſeburg, den 24. Juli 1894.

TWauchnitz, Gerichtövollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 28. d. M.,

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im „Ceſino“ hier

1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch
und A Bilder.

Merſeburg, den 26. Ju'i 1896,
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Hafer und
Rartoffel-Auction

in Wrehbnitz.
Montag, den 30. d. Mt8.,

Nachmittags 6 Uhr,
ſollen ca. 1 Mrg. Hafer u. ca. Mrz.
Kartoffeln, in Trebnitz er Flur beleg,
dem Herrn Rentier Wilh. Köcke gehör,,
an Ort und Stelle meſſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Sammelplatz: Heyer'ſches Gaſthaus.
Merſeburg, den 26. Juli 1894.

Carl Rindfleiseh,
vereid. Auctions-Commiſſar und

GerichtsTaxator.

Scheunenverpachtung
Die den Späegler'ſchen Erben ge

hörige Scheune an der Leunger Str.
iſt ſofort zu verpachten durch

Carl Rindfleisech,
am Reumarktsthor I.

20,000 Mk.
von der Liebert'ſchen Stiftung zu
Witzſchersdorf ſind bis zum 1. Sept. er.
auszuleihen. Nähere Auskunft wird er
theilt im Ortsrichteramte daſelbſt.

GOOGO VI.
zur 1. Stelle auf ein Grundſtück mit über
15000 Mk. Werth, zu 40 Zinſen ſofort
zu leihen geſucht. Off. unter F. E.
an die Kreiéblatt- Expedition.

S Stroh.
Jch kaufe Stroh allec Sorten u. ſtelle,

wenn gewünſcht, Dampfpreſſen bis 500
Ctr. Leiſtungsfähigkeit per Tag. Off. erb.

A. Salge, Magdeburg.

48 envon einer Fabrik (vortheilhafte Branche)
geſucht. Offerte unter D. E. 523
bauptpoſtlagernd Erfurt.
Ein älterer

Ah
wird zum Hüten der Maſiſchafe geſucht.
Zu melden beim Schafmeißſier.

Domaine Schladebach bei Kötſchau

DienſtPerſonal,
als Groß u. Kleinknechte, Haus-
und Viehmädchen beſorgt pünktlich
bei billigſter Berechnung das größte Ver
miethungs Bureau von Walhelm
Rraunroth, Schulbergſtr. 14 in
Apolda. (Rückporto erbeten.)
En in der Hauswirthſchaft einiger-

maßen erfahrenes Dienſtmädchen
ſucht für ihren kleinen Haushalt zum
sofortigen Antritt

Frau Reetor Block,
Poſtſtraße 5,

Ein junges Mädchen,
das ſich als Verkäuferin aus-
bilden will, kann in meinem Delikateſſen
und Colonialwagarengeſchäft am 1. Ocktbr.
d. Js. Aufnahme finden.

Eugen Müller, Weißenfels.
Ein kraftiges, nicht zu junges Mäd-

chen wird zum 1. Septbr. geſucht
Pfarrhaus Bündorf.

Berantwortlich für den Reclgame und Anjzeigentheil: A, Leidholdt in Merſeburg Schuellpreſſendruc und Veriag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 6,

e Raleigh-Fahrräder.Auf denselben sind im vergangenen Jahre über 3600 Preise gewonnen.

Generalvertreter C
für Deutſchland u. die Schweiz:

Aug Lehſ,

Weltmeiſterſchaftésradfahrer,

Frankfurt a/ M.

Depot
für Halle und Umgegend

yfermann UppolO,

Meckelſtr. IA,
Malle.

Als beſtes Fabrikat der Welt füh e und empfehle ih nur Raleigh-Räder, mit leicht abnehnbarem
Raleigh-Patent-Kettenzahnradl verſehen. Ein ſehr elegantes Tourenrad Nr. 3 und ein Straßenrenner
(12 Kl) ſieht im Gaſthof „zur grünen Linde“ zur geſl Beſichtigung aus. Dieſes Rad kann allen Denjenigen
empfohlen werden, die bei verhältnißmäßig biligem Preis ein wirklich ſolides Rid zu kaufen wünſchen, da es größte
Stabilität mit äußerſt leichten Gang, bedingt du ch fein und ſorgfältig ausgearb. itete Kugellager, vereinigt.
Bei Abnahme mehrerer Räder die billigſten Preiſe.

Perl-Frucht-Kafſee!
Pro kumnel SO

Grösster Fortschritt der Neuzeit in der „„Kaſſfeebranche““, alles
bisher dagewesene weit übertreffend an Güte und erstaunlicher Billigkeit,
Ein nach vielen Versuchen durch Anpflanzung gewonnener P rl-
Vrucht-Kaſſee“, welcher durch sein verzügliches Aroma und Ge-
schmack jedem anderen guten Kaffee gleichkommt, Kein gemahlenes
Surrogat, sondern eine Bohns, Welche gebrannt, Kaum vom feinstem
Mocea zu unterscheiden ist und in kürzester Zeit die grösste Anerkennung
und Verbreitung besopders bei Fachleuten gefunden hat. Derselbe ist vom
vereideten Gerichts-Chemiker Herrn Dr. Bischoff auf seinen Nührwerh
untersucht und als höchst vorzüglich befanden. Bei Bestellung von
5 Pfand franc)y bei 10 Pfand franco und 5 Rabatt.

M r eA. F. Voll mann
Berlin S. W. Stmmeonstrasse I.

1

Tiere tern nempfiehlt ſich zur Anfertigung aller Holzſchnitzereien und zum
Entwerfen von Bau- und Möbelzeichnungen

Bildhauer Max Metzentin, 3eichner
Mälzerſtraße 5. Mergeburg. Burgſtraße 18.

onntag, den 30. d. Mts. treffen
ßelgivche nd

Dänische Pferde

Gebr. Strehl, Neumarkt
h

r

e 2Sornabend, den 28. d. Mts. treffen

hochtragende und Kühe mit Kälbern,

Färſen und Zuchtbullen
(Oldenburger mit Holländer Kreuzung) ein.

m FäGasaetherSelbſtſtändige Köchinnen,

für Gas ſelbſt erzeugende Lampen, Moſowie kräftige Haus und Stuben-
mädchen, Mädchen fürs Land, torenbenzin u. Benzin zum Fiecken

reinigen liefert zu billigſten Preiſenfinden ſofort oder ſpäter gute Stellung

Halle a S. M. Waltsgott.durch W w. B. Kassel,

e Maſchinenöle
Johannigsſtr. 19.

9 9 IGesucht billiges Iogis u Wagenfett, r
in allen Gebinden ab Autshäuſer 8

nebſt Penſion vom 29./7-25./8. in
gut. Hauſe in Dürrenberg, Porbitz

ital.,94er Frühbrut, v.u ner M. 1,25 an, auf 10 St.
Fre huhn. Prsl. umſ.

oder Keuſchberg. Gefl. Offert. nebſt

randwirth Hefner, Hainſtadt (Baden).

la, Iorfetreu
A.-G., Leipzig, un er W. 64.
Das ſeither von Herrn Jngenieur

Geeſtemünder Corfſtreu- Fabrik.

John Stadtlander, Geestemände,

W

R

Breitkopf bewohnte möbl. Zimmer
nebſt Schlafkabinet iſt Wegzuge-
halber vom 1. Auguſt ab oder ſpäter
anderweit zu vermiethen.

Altenburger Schulplatz 5
Zum 1. Oct. freundl. Wohnung,

I. Etage, an einzelne Dame oder Herrn zu
vermiethen an der Stadtkirche Nr. 1.

W leder Husten
erschüttert und greift die Athmungs-

ane an, auf deren regelmässiger
Function der Organismus beruht; bei
Nichtbeachtung sind leicht ernste Hals-
und Brustkrankheiten die PFolgen.

Alle an Husten u. Heiserkeit Leiden-
den sollten diese daher im Keime zu
Undern suchen, Wobei die

Stollwerek er
Brust- Bonbons

treffliche Dienste leisten.
In versiegelten Packetchen zu 40

25 Pfg. vorräthig

in Merseburg bei P. Certze,
Stadt Apoth. u. bei Oscar Ieberl,
in Lauchstädt bei F. H. Langen-
berg, in Lützen bei William Sack,
inschafstädtb. C. I Stammer, in
Schkeuditz b. N. Weguer, Drog.

W

e d

Feinste Isländer Heringe,
fliessend fetten geräuch. Rheinlachs,

hochf. Astrach, u. Ural-Caviar,
feinste Braunschw, Cervelatwurst
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Haure Hahne,

empfiehlt täglich
Fr. Schreiber's Conditorei,

Rttgt. SKopam hat friſchen

S GQuaear cv
in größeren u. kleineren Poſten abzugeben.

Die Weingrosshandlung
von

N. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg be-
Kehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
hemiſcher Unterſuchungen Garantie ge-
eiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
bagegeben, wie in Erfurt.

Honigje 9 Pfd. nettoP ukker o Nachn.:
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt

zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M. 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freudmann

enrreltſensStyſen
Von nürgedjegener Art

in meinem
re

G Freislisfen gratis u. franco
t W e eeeeeaeeeeeeeereeeereS V

Ein 2 jähriger guter Zughund iſt
zu verkaufen Ennewitz 28.

Jedes Betreten
der von mir bewirthſchafteten Ackerpläne
wird hierdurch verboten

Walther Hochheiſm,Strößen.

An dem Wege nach Kayna iſt ein
Schwein gefunden worden.

Frankleben, den 24. Juli 1894.
Der Amt-vorſteher.

ageEmnsoör Pastillen
aus den im Emser Wasser enthaltenen
mineralischen Salzen, welche diesem
seine Heilkraft gebea, unter Leitung
der Administration derKönig-Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, von bewährte
Wirkung gegen die Leiden der Res-
pirations- und Verdauungs- Organe,
Dieselben sind in piombirten Schach-
tein mit Controle- Streifen vorräthig
in den meisten Apotheken und Mineral-

Wasser- Handlungen in ganz Deutsech-
land

Vorräthig in Merseburg bei
F. Curtze, Apoth. in Schkeuditz
bei M. Weguer, Drog,

e e
WVorbereitungsanstalt

für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen.

Riel,
V. F. V. Ticdormann, Dir.
Töchter-Pensionat

in herrl. Gebirgsgegend z. Erholung und
allſeit. Ausbildung Mäß. Preis. Anfr.
an Villa Silvang, Suderode am Harz.
Ambulatorium für Krankheiten

aer IIAlIt- und er IlATN Wege

Halle a/S. gr. Steinstr. 7778, I.
Vnentgeltliche Sprechstd für
Unbemittelte von 8--10 Vorm., 6--7

Nachm., Sonntags 10 11.
Herlant Dr. Medl. E. Kromeyer,

Privatdocent a. d. Dniv.

3 Pür Amtsvorgteher!
Erlaubnißſcheine

zur Sonntagsarbeit, ſowie
g. Erlaubnißſcheine

e Sonn-agen ſind vorräthig in derC fKreisblatt-Druekerei.

Reichskrone.
Sonntag, den 29. Juli er.,

Von II VUhr am:
Frühschoppen-

a Concert,
ausgefühit vom Trompeter-Corps.
W. Stutzer. R. Wather.

Funkenburg.
Freitag, den 27. Juli 1894,

Abends S Uhr:

G ViertesAbonnements Concert

egeben vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn W. Stutzer.

W Entree 40 Pfg.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn.

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.,
Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr., G.
Heuer, vormals A. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 29. Juli cr.: Tanz

mmusäK, wozu freundlichſt einladet
A. Kiessler.

III
Sonnabend, den 28. Juli

Schlachtefest. Von
11 Uhr an Wellfleiſch. Ver-

kaufe alle Sorten Wurſt und Fleiſch.
Sonntag, den 29. Juli: Wurst-

AusKegelnm.

Für die vielfachen Beweise
aufrichtiger Liebe und Theil-
nahme bei der Beerdigung der
uns so unyergesslichen Ent-
schlafenen, der Frau Buch-
druckereibesitzer

Marie Hottenroth
geb. Spengler

sagen Wir hiermit unsern herz
lichsten Dank.

Merseburg, 25. Juli 1894.
Familie Iottenroth,
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